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„Wird ein Stundenschlag der alten Turmuhr so vernehmbar, als hätte 
sie noch nie geschlagen, dann ist es an der Zeit, ihn und die Uhr zu 
deuten. [ . . . ) (Ob) die Schar, die vernommen hat, im Schicksal der 
Stunde und ihrer Erkenntnis beisammen bleibe, wie auch im Raum 
sie zersprengt wird. Ob sie Gemeinschaft bleibt, - nein, ob sie es 
wird, ob sie es jetzt wieder wird, davon hängt geheimnisvoll auch 
der nächste Stundenschlag mit ab. Zerfällt sie in unverbundene Ein­
zelne, verschiedener Sorge, verschiedener Hoffnung, dann ist sie, 
dann ist vielleicht mehr als sie verloren." 

Martin B11ber im Frrl/1ja/1r 1936 im Vonvort z11: Die St11nde 
11nd die Erkenntnis. Reden 1111d A11f<ätze 1933-1935 





Vorwort 

Die Geschichte der Juden in Deutschland und in Europa steht heute 1m 
düsteren Schatten von Auschwitz. Das Interesse der Öffentlichkeit und die 
Debatten der Historiker kreisen daher hauptsächlich um die Frage, wie das 
Unverständliche erklärt werden kann. Dabei rücken selbstverständlich die Täter 
in den Vordergrund. Wer die Ursachen ergründen will, muß den Blick auf die 
Urheber richten. So sind der Antisemitismus und die gegen die Juden er­
griffenen Maßnahmen ziemlich umfassend und genau untersucht worden. Die 
Tatsachen, die Dokumente und der Gang der Ereignisse sind fast vollständig 
bekannt. 

Natürlich hat sich das historische Interesse dann auch der anderen Seite 
zugewandt, den verfolgten Juden, die die Opfer genannt werden. Schon die 
Bezeichnung ist jedoch fragwürdig. 

Im ursprünglichen Wortsinne werden Opfer für eine gute Sache dargebracht. 
Im übertragenen Sinne, als Gegensatz zum Begriff der Täter, wird ihnen zumeist 
eine ganz und gar passive Rolle zugewiesen. Gelegentlich wird sogar gefragt, ob 
sie es ihren Verfolgern und Mördern nicht zu leicht gemacht haben, wenn sie 
ihren Anordnungen Folge leisteten. Gewiß sind auch Taten der Auflehnung und 
des Widerstandes überliefert und untersucht worden. 

Die vorliegende Dokumentation eröffnet den Blick dafür, daß das gängige 
Begriffspaar von Tätern und Opfern ungeeignet ist, die ganze Wirklichkeit zu 
erfassen. Hier nämlich handelt es sich um das aktive Leben der Juden in 
Deutschland unter dem Nationalsozialismus. Sosehr dieses Leben weithin eine 
Reaktion auf ihre Ausgrenzung, ihre Entrechtung und Verfolgung war, so war es 
doch keineswegs passiv. Diese Juden verstanden sich nicht als Opfer und meist 
auch nicht als Widerstandskämpfer. 

Das kommt schon in den Bezeichnungen zum Ausdruck. Die meisten Juden 
in Deutschland empfanden sich als Deutsche, als deutsche Staatsbürger jüdischen 
Glaubens, die sie ja seit ihrer rechtlichen Gleichstellung auch waren. Sie wollten 
ihre Rechte vertreten, auch seitdem ihnen eines nach dem anderen genommen 
wurde. Es war eine Folge dieser Entrecht~ng, daß aus der „Reichsvertretung der 
deutschen Juden" die „Reichsvereinigung der Juden in Deutschland" wurde. 
Erst danach ist es üblich geworden, Juden und Deutsche zu unterscheiden. 

Gewiß reagierten viele Juden auf die Verfolgung mit Flucht aus ihrer Heimat. 
Es ist übrigens auch nicht ganz zutreffend, sondern eine Verharmlosung, wenn 
dieser Vorgang Auswanderung genannt wurde und wird. Nicht alle aber konnten 
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fliehen . Nicht alle erkannten auch die tödliche Gefahr, die ihnen drohte. 
Manche glaubten an die Möglichkeit einer Selbstbehauptung unter den widrig­
sten Umständen, und sie entfalteten dabei einen großen Reichtum an kulturel­
len, erzieherischen, religiösen, sozialen und nicht zuletzt auch politischen 
Aktivitäten. Sie waren nicht passiv, wieviel auch immer sie erleiden mußten . Sie 
waren aktiv. 

Davon handeln die hier veröffentlichten Dokumente. Das, was in ihnen 
niedergelegt ist, was aus ihnen spricht, gehört auch zur Geschichte. Wir wissen 
heute, daß sie mit dem Untergang des deutschen Judentums und dem Mord an 
den europäischen Juden endete. Doch sosehr die Juden in Deutschland nach 
1933 zu Objekten herabgewürdigt wurden, hier erscheinen sie noch einmal als 
würdige Subjekte, als tätige Menschen, die versuchten, ihre Rechte wahr­
zunehmen, ihr Leben so weit wie möglich zu gestalten und dabei den demo­
kratischen Pluralismus jüdischer Meinungen und Ansätze auch angesichts der 
Diktatur bewahrten. Dieser Band ist ein Zeugnis von jüdischem Leben. Er kann 
und soll dazu beitragen, daß unser Blick sich nicht auf das Begriffspaar von 
Tätern und Opfern verengt. 

Stuttgart, September 1996 Eberhard Jäckel 
Historisches Institut 

der Universität Stuttgart 



Vorbemerkung des Herausgebers 

Das ursprüngliche Archiv der „Reichsvertretung der deutschen Juden", der 
Gesamtorganisation der Juden im Dritten Reich in den Jahren 1933 bis 1939, 
wurde bis heute nicht gefunden und muß als verloren angesehen werden. 
Wesentliche Teile des Archivs ihrer Nachfolgerin, der „Reichsvereinigung der 
Juden in Deutschland", für die Zeit von 1939 bis zum Untergang des deutschen 
Judentums, wurden im Zentralen Staatsarchiv der DDR in Potsdam Uetzt 
Bundesarchiv) aufbewahrt. Dieser Bestand war jedoch viele Jahre der Forschung 
nicht zugänglich; einige Teile wurden zerstört und wieder andere so stark 
beschädigt, daß ihre wissenschaftliche Erforschung unmöglich ist. Erst die breit 
angelegte Rekonstruktion der beiden Archive, die über Jahre in zahlreichen 
Archiven jüdischer Gemeinden und Organisationen sowie in den Archiven von 
Staatsstellen und NS-Behörden durchgeführt wurde und sich auf mehrere 
Länder erstreckte1, ermöglichte die Entstehung des systematischen Quellenedi­
tionsprojekts. In manchen Fällen mußten Dokumente über Beschlüsse, Erklä­
rungen oder Verhandlungen der Gesamtorganisation aus zeitgenössischen Veröf­
fentlichungen - vor allem aus der jüdischen Presse - herangezogen werden, da 
sie als Archivquellen nicht erhalten sind. 

Meine ursprüngliche Absicht war es, Dokumente der Reichsvereinigung aus 
den Jahren 1939 bis 1943 zu veröffentlichen, die das letzte Kapitel des deutschen 
Judentums und seiner Zentralorganisation unter dem NS-Regime beleuchten 
konnten, das jahrelang fast ausschließlich aufgrund von NS-Sondergesetzen, 
Memoirenfragmenten und polemischer Literatur behandelt oder gar aus dem 
Geschichtsbild ausgeklammert wurde. Um aber diese Dokumente in der ge­
schichtlichen Kontinuität der jüdischen Gesamtorganisation im Dritten Reich 
darzustellen, wurde auch das Quellenmaterial über die Reichsvertretung aus den 
davorliegenden Jahren 1933-1939 in die Recherchen einbezogen, was schließ­
lich zu dem umfassenden Projekt der Rekonstruktion der Bestände aus beiden 
Zeitabschnitten führte. Die alle Erwartungen übertreffenden Ergebnisse dieses 
Projekts machten es möglich und erforderlich, die Auswahl in zwei Bänden, 
einen Band für die Reichsvertretung und einen für die Reichsvereinigung, 
herauszugeben. Der vorliegende Band umfaßt die Zeit der Reichsvertretung; er 
beginnt mit der Gründung der Reichsvertretung der jüdischen Landesverbände 
Deutschlands Ende Januar 1932, also ein Jahr vor der Machtergreifung, und 

1 S. KuLKAIHILDESHEIMER, The Central Organisation and its Archives. 
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endet mit der Umwandlung der Reichsvertretung in die Reichsvereinigung 
Anfang Februar 1939. 

Bei der Zusammenstellung der Dokumente boten sich zwei Möglichkeiten: 
eine beschränkte Auswahl vollständiger Texte aus der inzwischen 5380 Doku­
mente umfassenden Sammlung2 wiederzugeben oder eine weitaus größere 
Auswahl zu bringen, dabei jedoch oft nur die Teile zu veröffentlichen, die für 
die Erforschung der Geschichte der Reichsvertretung am bedeutendsten er­
schienen. ferner mußte entschieden werden, ob sich die Auswahl nur auf die 
politischen Aspekte der Tätigkeit der Gesamtorganisation beschränken (ihre 
Beziehungen sowohl zu den verschiedenen Organisationen im innerjüdischen 
Bereich als auch zum NS-Regime) oder auch die Sozial- und Kulturgeschichte 
der Juden und ihren Alltag im Dritten Reich berücksichtigen sollte. 

Um ein möglichst breitgefächertes, repräsentatives Bild der Gesamtorganisa­
tion mit ihrer weitverzweigten Tätigkeit innerhalb der jüdischen Gesellschaft 
und gegenüber dem NS-Regime zu geben, wurden von den oft sehr umfang­
reichen Dokumenten meist nur die jeweils relevanten Teile wiedergegeben. 3 

Dies ermöglichte die Darstellung fast aller Arbeitsbereiche der Gesamtorganisa­
tion auf den verschiedenen Ebenen und in ihrem institutionellen und organisa­
torischen Zusammenhang. So bringt die vorliegende Auswahl zum Beispiel 
Verhandlungsprotokolle der leitenden Gremien der Reichsvertretung, ihre Be­
schlüsse und Proklamationen, aber auch Stellungnahmen und Initiativen einzel­
ner Gemeinden, Landesverbände und politischer Organisationen dazu. Anderer­
seits findet man Berichte über Verhandlungen und Konflikte mit verschiedenen 
NS-Stellen und deren Stellungnahmen und Maßnahmen gegenüber der 
Reichsvertretung. 

Die Sozial- und Kulturgeschichte der Juden und ihr Alltag im Dritten Reich 
werden aus den weitverzweigten Arbeitsgebieten der Reichsvertretung doku­
mentiert: Wohlfahrtspflege, Förderung der Auswanderung, Erziehung der schul­
pflichtigen Jugend, Erwachsenenbildung, Berufsausbildung und Berufsum­
schichtung und wirtschaftliche Tätigkeit. Auf sozialem Gebiet berichten die 
Dokumente nicht nur über die allgemeine jüdische Sozialpolitik, sondern auch 
über einzelne Projekte, wie z.B. das der „Jüdischen Winterhilfe"; auf dem 
Gebiet der Erziehung werden neben den Richtlinien für den Unterricht und 
Lehrplänen auch Diskussionen über scheinbar untergeordnete Angelegenheiten 

2 Rekonstruiertes Archiv der Reichsvertretung der deutschen Juden und der Reichs­
vereinigung der Juden in Deutschland: Sammlung Kulka-Hildesheimer, im weiteren als SKH 
abgekürzt. Das Archiv wird bis zum Abschluß des Forschungs- und Quelleneditionsprojekts im 
Institute for Jewish Studies an der Hebräischen Universität in Jerusalem aufbewahrt und danach 
im Archiv von Yad Vashem, Jerusalem, zugänglich sein. 

3 Die interessierten Forscher können selbstverständlich die vollständigen Dokumente in der 
SKH einsehen oder entsprechend der bei jedem Dokument verzeichneten Angaben über seine 
Provenienz zu den verschiedenen Archiven zurückgehen. Dadurch wird häufig auch der 
organische Zusammenhang zwischen dem hier wiedergegebenen Dokument und dem in den 
Originalakten aufbewahrten weiteren Material erhellt. Die Dokumente sind in der SKH 
chronologisch geordnet und außerdem über einen thematischen Katalog auffindbar. 
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wiedergegeben, wie z. B. die zunächst merkwürdig erscheinende Kontroverse 
über die aschkenasische oder sefardische Aussprache im Hebräischunterricht, der 
jedoch unterschiedliche religiös-politische Konzepte zugrunde lagen. Auch auf 
dem Gebiet der Erwachsenenbildung wurden nicht nur Aufbau und allgemeine 
Entwicklung, sondern auch einzelne Projekte, wie Lehrtagungen an verschie­
denen Orten, dokumentiert. Die 120 Dokumente dieses Bandes sind grundsätz­
lich chronologisch geordnet, außer in Fällen, bei denen der enge Zusammen­
hang innerhalb einer Dokumentengruppe bewahrt werden sollte. 

Der Leser muß sich immer wieder vergegenwärtigen, daß all diese Doku­
mente auf dem Hintergrund ständig zunehmender Einengung des Lebens­
bereiches der deutschen Juden und sich verschärfender Verfolgung entstanden 
sind, wenn auch nur ein Teil der Quellen davon unmittelbar Zeugnis gibt. 
Dieser historische Hintergrund wird in den ausführlichen Einleitungen zu den 
einzelnen Dokumenten und im wissenschaftlichen Apparat berücksichtigt. 

Die Dokumente sind mit einem kritischen Apparat von Anmerkungen und 
Hinweisen auf das historische Glossar4 versehen. Dieses Glossar der Begriffe, 
Organisationen und Kurzbiographien, vorwiegend aus dem jüdischen Bereich5 , 

wurde als spezielles Hilfsmittel für das Thema und den Zeitraum dieser Edition 
erstellt; es enthält Informationen über Aspekte, die in den üblichen Nachschla­
gewerken meist fehlen, und ermöglicht dem Leser je nach Bedarf erste Ein­
blicke, aber auch die Vertiefung seines Grundwissens und das Verstehen größerer 
Zusammenhänge. Das Glossar machte gleichzeitig eine Vielzahl von wieder­
kehrenden Anmerkungen überflüssig. 

Ein weiteres Hilfsmittel, auf das in den Anmerkungen häufig verwiesen wird, 
ist die im Anhang beigefügte Zeittafel für die Zeit von der Machtergreifung bis 
zur Gründung der Reichsvereinigung im Februar 1939; sie enthält eine Über­
sicht der für das Schicksal der deutschen Juden wichtigsten politischen Er­
eignisse, der antijüdischen Maßnahmen und Gesetzgebung, Angaben über die 
Entwicklung der Reichsvertretung und der ihr angeschlossenen Organisationen 
sowie die wichtigsten Ereignisse im Leben der jüdischen Gemeinschaft. 

Bei der Entwicklung dieser Hilfsmittel wurden die einschlägigen Nachschla­
gewerke verwendet und die übernommenen Informationen überprüft, erweitert 
und oft korrigiert. 6 

Die abgedruckten Dokumente tragen vom Herausgeber gewählte, dem Inhalt 
entsprechende Überschriften. Besitzt das Originaldokument eine eigene Über-

4 Begriffe, zu denen es Glossareinträge gibt, sind durch ein vorangestelltes * bezeichnet. 
Dieses Zeichen erscheint grundsätzlich jeweils nur bei der ersten Erwähnung in jedem 
einzelnen Dokument und seiner Einleitung; bei besonders langen Passagen wird es eventuell 
noch einmal wiederholt. 

5 Begriffe aus dem NS-Bereich wurden auf ein Minimum beschränkt, da sie in den 
einschlägigen Nachschlagewerken, wie EH (Enzyklopädie des Holocaust) , GLOR (Großes 
Lexikon des Dritten Reiches) und BRACKMANN/BIRKENHAUER, NS-Deutsch, leicht zugänglich 
sind. 

6 Insbesondere BLAU, Ausnahmerecht; WALK, Sonderrecht; WALK, Kurzbiographien. 
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schrift, so wurde diese als Teil des Dokuments wiedergegeben. Hervorhebungen 
in den Dokumententexten wurden kursiv wiedergegeben; Auslassungen mit 
[ ... ) bezeichnet, Schreibfehler nur korrigiert, wenn es sich eindeutig um 
Tippfehler handelte. 

Abschließend möchte ich bemerken, daß der vorliegende Dokumentenband 
sich nicht unmittelbar mit den in der Forschung weitgehend diskutierten 
Problemen der „Genesis der Endlösung" in der NS-Ideologie und -Politik 
befaßt.7 Auf die Phasen der Radikalisierung der NS-Judenpolitik und ihre 
Bedeutung wurde nur insofern Bezug genommen, als sie von den Vertretern der 
Gesamtorganisation in ihrem Selbstverständnis und ihrer Tätigkeit reflektiert 
wurden. Das dadurch entstandene Bild der geschichtlichen Kontinuität des 
jüdischen Lebens und der jüdischen gesellschaftlichen Strukturen erfahrt die in 
der jüdischen Historiographie vielfach geforderte Historisierung auch des letz­
ten und grausamsten Kapitels der Geschichte der Juden Europas.8 Diese Forde­
rung wurde hier freilich unabhängig von dem von Martin Broszat geprägten 
Begriff der Historisierung aufgestellt und meint, wie bei Broszat, die Rück­
führung der Forschung über die Geschichte der Juden unter dem NS-Regime 
in den größeren geschichtlichen Zusammenhang. So verstandene Historisierung 
bedeutet allerdings nicht den Verzicht auf die Betrachtung dieses Kapitels in 
seiner Singularität, sondern die Betonung der ihr innewohnenden Dualität von 
der scheinbaren „Normalität" gegen den Hintergrund des immer deutlicher 

7 Zu diesem Themenkomplex vgl. BROSZAT, Hitler und die Genesis der „Endlösung"; 
MoMMSEN, Realisierung des Utopischen; JÄCKEL, Hitlers Weltanschauung; JÄCKEL, Hitlers 
Herrschaft; HILLGRUBER, Der geschichtliche Ort der Judenvernichtung; umfassender bespro­
chen bei: KuLKA, Deutsche Geschichtsschreibung; KuLKA, Singularity and its Relativization; 
MARRUS, The Holocaust in History und das Abschlußkapitel bei KERSHAW, Der NS-Staat. 

8 S. KuLKA, Reichsvereinigung, 354 f. in bezug auf die Ausgangspositionen in der öffentli­
chen Polemik und Forschungsliteratur über den gesamten Themenkomplex der jüdischen 
Führung unter dem NS-Regime: „lts peculiarity is characterized by the fact that under the 
immediate impact of the harrowing and unprecedented act of systematically annihilating 
millions, it deliberately avoids examining historical processes and ongoing developments in 
various spheres oflife, which it holds to be irrelevant. lts sole relevant standard is a moral - or, 
to be more precise, moralistic yardstick which precedes, or even replaces, historical criteria. 
Thus its description of Jewish society and its leadership through the entire period of National 
Socialistic domination in effect limits itself exclusively to judging the positions assumed in 
situations in which decisions were categorically irreversible and final, i. e. during the phase of 
the mass deportations and extermination. These sole criteria are: ,collaboration' versus ,resi­
stance' or ,participation in the extermination process' versus ,attempts at rebellion and rescue' . 
This approach which was probably the only understandable and relevant one for its time (i. e. 
the end of the war and the period immediately thereafter) , has for various reasons continued to 
influence many publications on this subject to the present." Vgl. auch meine vorangegangenen 
Thesen in: KuLKA, „Jewish Question", Bd. 1, 1--6 (engl. Zusammenfassung, Vllf„ XXX­
XXXIV) und GUTMAN, Jewish Resistance, in: GuTMAN (Hrsg.), Historiography of the Holo­
caust Period, 642. 
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werdenden ideologisch konzipierten und bürokratisch verwalteten Völkermor­
des.9 

Die Ausführung dieses Projekts wäre unmöglich gewesen ohne das Entgegen­
kommen und die Hilfe zahlreicher wissenschaftlicher Institute und ihrer lei­
tenden Mitarbeiter sowie von Stiftungen und von Kollegen an mehreren Uni­
versitäten in Israel und anderen Ländern. 

In erster Linie müssen in dankender Weise die Archive erwähnt werden, die 
das Rekonstruktionsprojekt und den darauf basierenden Quellenband ermög­
lichten, vor allem das ehemalige Zentrale Staatsarchiv Potsdam, das Bundes­
archiv Koblenz, das Archiv des Leo Baeck Institutes in New York, die Wiener 
Library in London und Tel Aviv; in Jerusalem insbesondere The Central Archives 
for the History of the Jewish People, Yad Vashem Archives, Central Zionist 
Archives und das Leo Baeck Institute. Es ist unmöglich, hier die große Anzahl 
der weiteren Archive in Deutschland und in anderen Ländern, die diesem 
Unternehmen Material aus ihren Beständen zur Verfügung stellten, im einzelnen 
aufzuzählen; dies wurde im Aufsatz über die Rekonstruktionsarbeit (s. KULKA/ 
HILDESHEIMER, The Central Organisation and its Archives, 202f.) getan. 

Von den zahlreichen Bibliotheken, aus deren Sammlungen zum Teil auch 
Quellenmaterial entnommen werden konnte, gilt mein besonderer Dank der 
National and University Library und den Bibliotheken von YadVashem und vom 
Leo Baeck Institut in Jerusalem. 

Die größte finanzielle Unterstützung für das Rekonstruktionsprojekt hat die 
Stiftung Volkswagenwerk geleistet. Für die Anfangsstadien der Quellenedition 
war die Hilfe der Israel Academy of Sciences und der Memorial Foundation for 
Jewish Culture hilfreich. Die entscheidende, großzügige Förderung kam jedoch 
seit 1993 von der German Israeli Foundation for Scientific Research and 
Development (G. 1. F.), die sich für das Projekt engagiert. Das Institute for Jewish 
Studies der Hebrew University stellte dem Projekt und seinen Mitarbeitern die 
notwendigen wissenschaftlichen Einrichtungen zur Verfügung; das Leo Baeck 
Institut in Jerusalem begleitete das Quelleneditionsprojekt in allen Phasen seiner 
Entstehung; mein besonderer Dank gilt seinem langjährigen Präsidenten Jacob 
Katz, dessen Nachfolger Avraham Barkai und dem Direktor des Instituts Shlomo 
Mayer. 

Esriel Hildesheimer leistete mit seiner unermüdlichen Arbeit an der Rekon­
struktion des nichterhaltenen Archivs der Reichsvertretung und seiner Hilfe bei 
der ersten Auswahl der Dokumente einen wertvollen Beitrag zu den Vorarbeiten 

9 Vgl. meine Auseinandersetzung mit Broszats aufschlußreichem Plädoyer für eine Hi­
storisierung des Nationalsozialismus in: KuLKA, Singularity and its Relativization, 167-186, 
sowie KERSHAW, Der NS-Staat, Kap. „,Normalität' und Genozid: Das Problem der ,Historisie­
rung"' und die Diskussion in den Sammelbänden DINER, Ist der Nationalsozialismus Ge­
schichte? und BALDWIN, Reworking the Past. 
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für diesen Band. Abraham Palmon beteiligte sich an großen Teilen der Zeittafel 
und am Glossar, die gleichzeitig für ein anderes, unter meiner Leitung parallel 
laufendes Quelleneditionsprojekt erstellt wurden. Den wichtigsten Beitrag zur 
wissenschaftlichen Bearbeitung der Edition und zur sprachlichen Lektorierung 
leistete jedoch meine Mitarbeiterin Anne Birkenhauer; sie trug wesentlich zur 
endgültigen Form aller Bestandteile des vorliegenden Quellenbandes bei. 

Von den deutschen Kollegen begleitete das Anfangsstadium der Archivrekon­
struktion der tragisch ums Leben gekommene Hermann Greive vom Martin 
Buber Institut für Judaistik der Universität Köln. Im Rahmen des umfas­
senderen, gemeinsam mit Eberhard Jäckel vom Historischen Institut an der 
Universität Stuttgart geleiteten und durch die German Israeli Foundation ge­
förderten Forschungsunternehmens beteiligten sich seine Mitarbeiter Georgia 
Hauber und Stefan Kley auch an diesem Buch. 

Hebräische Universität Jerusalem, Mai 1996 
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Historische Einleitung 

Die jüdischen Organisationen unter der NS-Herrschaft als 
Problem der Geschichtsforschung 

Das vorliegende Werk, dessen erster Band hier veröffentlicht wird, ist eine 
Dokumentation zur Geschichte der Gesamtorganisation der deutschen Juden im 
Dritten Reich. Diese Organisation, ihre Entstehung, ihre Arbeit und ihr Unter­
gang im Zuge der Vernichtung des deutschen Judentums soll hier unter zwei 
Gesichtspunkten betrachtet werden: einerseits als Glied in der geschichtlichen 
Kontinuität der übergemeindlichen Organisationen der Juden in der Diaspora 1 

und andererseits als ein zentraler Aspekt der Geschichte der Juden in der 
NS-Zeit. Während der NS-Zeit wurden in Deutschland und in fast allen 
besetzten Gebieten Organisationen errichtet, welche die jüdische Bevölkerung 
gegenüber dem Regime vertreten sollten; in manchen Fällen wurden bereits 
bestehende Institutionen als solche anerkannt. Die Stellung dieser Organisa­
tionen innerhalb der jüdischen Gesellschaft, ihr rechtlicher Status, ihre Be­
fugnisse und ihr Schicksal waren unterschiedlich.2 

Die Geschichtsschreibung verlegte sich, soweit sie sich mit diesem 
Thema beschäftigte, fast ausschließlich auf die Fragestellung, inwieweit diese 
Organisationen als ein vom NS-Regime geschaffenes Instrument zur 
Durchführung seiner Vernichtungspolitik anzusehen seien und inwieweit als 
im wesentlichen authentische Vertretungen der Juden, die im Endstadium 
ihrer Existenz um die Rettung möglichst vieler Schicksalsgefährten bemüht 

1 Vgl. hierzu die grundlegenden Werke von FtNKELSTEIN, Jewish Self-Government in the 
Middle Ages; BARON, Jewish Community; ebenfalls die relevanten Kapitel folgender Gesamt­
darstellungen: BARON, Social and Religious History (bis 1650); BEN-SASSON, Geschichte des 
jüdischen Volkes. Für das Spätmittelalter und die frühe Neuzeit in Mittel- und Osteuropa siehe 
insbesondere KATZ, Tradition and Crisis, Kap. 12-13; für Deutschland BREUER/GRAETZ, 
Deutsch-Jüdische Geschichte, Kap. 6 und ScH<>RSCH, German Judaism. Für die letzte Periode 
vor der „Machtergreifung" BRESLAUER, Verband der deutschen Juden; TouRv, Organizational 
Problems of German Jewry und HtLDESHEIMER, Versuche zur Schaffung einer jüdischen 
Gesamtorganisation. Vgl. außerdem die Einträge „Gemeinde" und „Autonomie", in: EJE 
(Encyclopaedia Judaica Eschkol). 

2 GUTMAN, Patterns of Jewish Leadership; über Osteuropa besonders TRUNK, Judenrat. 
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waren und in e1mgen Fällen mit Widerstandsbewegungen zusammenarbei­
teten. 3 

Die Gesamtorganisation der deutschen Juden, die ihre Aufgabe darin sah, alle 
Aspekte der materiellen und geistigen Existenz der deutschen Judenheit zu 
betreuen, wurde nach verschiedenen Vorstufen im September 1933 von Juden 
gegründet. Zunächst wurde sie vom NS-Regime nur inoffiziell anerkannt. Erst 
nach ihrer Umgestaltung in die stärker zentralisierte Reichsvereinigung der 
Juden in Deutschland im Februar 1939 wurde ihr Status im Reichsgesetz vom 4. 
Juli 1939 festgelegt. Da diese Organisation als erste ihrer Art noch lange vor dem 
Krieg unter nationalsozialistischer Herrschaft bestand, hatte sie ganz eigene 
charakteristische Merkmale; dennoch diente sie in vieler Hinsicht als Präzedenz­
fall für die später in anderen Ländern die Juden vertretenden Organisationen. 

Trotz der einzigartigen Situation, in der die jüdischen Organisationen unter 
dem NS-Regime arbeiteten, muß eine Untersuchung auf diesem Gebiet die 
Tatsache berücksichtigen, daß das Bestehen eigener jüdischer Vertretungen in 
der Geschichte der Diaspora ein wiederkehrendes Phänomen ist, sei es zu 
Blütezeiten oder in Zeiten der Verfolgung und des Untergangs ihrer großen 
Zentren. Deshalb folgt hier zunächst ein Überblick über die Geschichte der 
jüdischen Gesamtorganisationen. 

Neben der in der bisherigen deutschsprachigen Geschichtsschreibung domi­
nierenden eindimensionalen Behandlung der jüdischen Geschichte unter dem 
NS-Regime als Geschichte der Verfolgung und physischen Vernichtung allein 
wurde die Erforschung der inneren politischen, sozialen und kulturellen Aspekte 
der jüdischen Gesellschaft im Dritten Reich bisher kaum systematisch in Angriff 
genommen und in Quelleneditionen zugänglich gemacht.4 Die Auseinander­
setzung mit dieser Geschichtsproblematik, die sich in der inadäquaten Be­
handlung dieses einzigartigen Kapitels in der jüdischen Geschichte nieder­
schlug5, begleitete die jahrelange Rekonstruktion der zum großen Teil nicht 
erhaltenen ursprünglichen Archive der Gesamtorganisation der Juden im Dritten 
Reich, welche zu der vorliegenden repräsentativen Dokumentation führte. 

Zur Geschichte der übergemeindlichen Organisationen der 
Juden in der Diaspora 

Neben der Gemeinde, der organischen Kernzelle der jüdischen Gemeinschaft in 
der Diaspora, finden wir in der Geschichte in fast allen wichtigen Zentren 
übergemeindliche Zusammenschlüsse. Sie entstanden aus der Notwendigkeit 
einer Gesamtvertretung gegenüber dem Herrscher oder zur Festigung der 

3 Zu diesem Themenkomplex und seiner Behandlung in der Geschichtsschreibung s. WEISS, 

Historiographical Controversy; GUTMAN, Jewish Resistance; KuLKA, Deutsche Geschichts­
schreibung, 635-640; KuLKA, Reichsvereinigung. 

4 KuLKA, Jewish Society und KuLKA, ebd. 
5 KuLKA, Reichsvereinigung, 354, Anm. 2. 
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inneren Autorität auf verschiedenen Gebieten des religiösen und gesellschaft­
lichen Lebens. Meistens jedoch bildeten sich solche Organisationen, wenn auf 
beiden Gebieten - dem der innerjüdischen Führung und dem der politischen 
Vertretung nach außen - eine allgemein anerkannte Autorität vonnöten war. 

Zu den bedeutendsten Institutionen dieser Art gehörten die Exilarchen und 
Leiter der Akademien in Babylonien im Zeitalter der Geonim (7 .-11. Jahr­
hundert)6, die Gesamtorganisationen der spanischen Juden unter moslemischer 
und christlicher Herrschaft7, die Versammlungen der Gemeinderäte der be­
rühmten rheinischen Gemeinden Speyer, Worms und Mainz im späten Mittel­
alter8 und die „Landtage" (hehr. Vi:iadim) der Gemeindeverbände in Polen, 
Litauen und Mähren vom 16. bis ins 18. Jahrhundert.9 

Auch in den deutschen Ländern fanden im 15. und 16. Jahrhundert spora­
dische Rabbinerversammlungen von über die einzelnen Gemeinden hinaus­
gehender Autorität statt; die letzte dieser Versammlungen trat 1603 in Frankfurt/ 
M. zusammen. 10 Im Zeitalter des Absolutismus gab es in dem in zahlreiche 
Fürstentümer zersplitterten Deutschland „Landjudenschaften", die jedoch 
hauptsächlich nach außen gerichtete politische und fiskalische Befugnisse hat­
ten.11 

Mit der fortschreitenden Aufklärung und in der Emanzipationszeit ist im 
allgemeinen eine Beschränkung der Befugnisse und sogar eine sukzessive Auf­
lösung dieser Institutionen zu beobachten.12 In einigen modernen National­
staaten Europas entstanden jedoch neue zentrale Organisationen in unter­
schiedlicher Gestalt. So wurde in England in den sechziger Jahren des 18. 
Jahrhunderts der Board of Deputies ef British ]ews errichtet. Da zu dieser Zeit die 

6 GRAETZ, Die gaonäische Zeit, in: GRAETZ, Geschichte der Juden, Bd. 5; GROSSMAN, The 
Babylonian Exilarchate; für die vorangegangene talmudische Epoche s. GAFNI, Jews of Babylo­
nia in the Talmudic Era, Kap. 3: „National Leadership and Local Communal Structures". 

7 AsHTOR, History of the Jews in Muslim Spain; IlAER, History of the Jews in Christian 
Spain; für die übrigen moslemischen Länder siehe GOITEIN, Mediterranean Society; ßEN­
SASSON, Varieties of lnter-communal Relations in the Geonic Period und COHEN, Jewish Seif 
Government in Medieval Egypt. 

8 CARLEBACH, Die rechtlichen und sozialen Verhältnisse der jüdischen Gemeinden; ROTH­
SCIIILD, Judengemeinden zu Mainz, Speyer und Worms; AGus, Heroic Age of Franco German 
Jewry, Kap. 7: „Community Organization"; ZIMMER, Jewish Synods in Germany during the 
Late Middle Ages; siehe außerdem die Einleitung in GERMANIA JuoAICA, Bd. 1, insbesondere 
XXVI-XLVIII. 

" HALPERN, Mivneh ha-Vaadim und andere Aufsätze in: HALPERN, Eastern EuropeanJewry; 
HAI.PERN, Pinkas Vaad Arba Arazoth; HALPERN, The Jews in Eastern Europe, 331-335; ETTIN­
GER, The Council of the Four Lands; BARTAL, lntroduction, Pinkas Vaad Arba Arazoth; 
DuBNOW, Pinkas Hamedinah. 

10 HoROVITZ, Frankfurter Rabbinerversammlung; ßAER, Gemeinde und Landjudenschaft; 
BAER, Protokollbuch der Landjudenschaft des Herzogtums Kleve. 

11 BREUER/GRAETZ, Deutsch-Jüdische Geschichte, Kap. 6: „Die Landjudenschaften" ; Co­
HEN, The Organizations of the „Landjudenschaften" ; CoHEN, The „Small Council" of the 
Jewry of Brandenburg-Ansbach. 

12 CoHEN, ebd.; HALPERIN, Constitutiones Congressus Generalis Judeorum Moraviensum 
(1650-1748), Einleitung, 1-XVI. 
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jüdischen Gemeinden Englands noch nicht offiziell anerkannt waren, setzte sich 
der Board aus Vertretern der Synagogen zusammen; erst im Jahr 1835 erhielt er 
die Anerkennung der englischen Regierung.13 Diese Organisation diente 1859 
als Vorbild für den in den Vereinigten Staaten von Amerika gegründeten Board of 
Delegates of American Israelites. 14 

In Frankreich war während der Revolution der bestehende rechtliche Status 
der Gemeinden aufgehoben worden, doch entstand im Jahre 1808 auf Anord­
nung Napoleons eine zentralisierte Gesamtorganisation aller Juden des Landes, 
das Consistoire Central des Israelites. 15 Ihm waren regionale Konsistorien unter­
stellt. Mit der Ausbreitung der französischen Herrschaft unter Napoleon wurden 
auch in den besetzten Territorien einiger Nachbarländer derartige Konsistorien 
errichtet. In Deutschland bestand ein solches Konsistorium von 1808 bis 1813 
im damaligen Königreich Westfalen. 1<• 

Ähnliche Organisationen entstanden in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
in den südwestdeutschen Staaten: in lladen der Oberrat der Israeliten (ge­
gründet 1809) 17 und in Württemberg die Oberkirchenbehörde (gegründet 
1828, 1831 umbenannt in Oberrat) 18, die ihren rechtlichen Status bis ins Dritte 
Reich behielten. In anderen deutschen Ländern dagegen gab es im 19. Jahr­
hundert und sogar bis Ende des Ersten Weltkriegs keine ähnlichen Vertretun­
gen . 19 

Innerreligiöse Entwicklungen sowie politische Veränderungen in Deutschland 
führten seit etwa Mitte des 19. Jahrhunderts zu mehreren Versuchen, eine 
Gesamtorganisation für alle Länder oder zumindest für Preußen, das größte 
unter ihnen, zu errichten, ohne jedoch konkrete Erfolge zu erzielen. Als erster 
Versuch dieser Art kann der im Jahre 1844 von Ludwig Philippsohn angeregte 
Zusammentritt von jährlichen Versammlungen aller „Rabbiner und jüdischen 
Geistlichen Deutschlands" gelten20, demzufolge in den Jahren 1844-1846 drei 
Rabbiner-Versammlungen in Braunschweig, Frankfurt/M. und Breslau zusam­
mentraten. Die Notwendigkeit für diese Initiative resultierte aus der Zersplit­
terung zur Zeit des ersten formativen Stadiums der Reformbewegung; ihr Ziel 
war die Bildung eines autoritativen Gremiums, das die jüdische Religion mit 

13 LIPMAN, Threc Centuries of Anglo-Jewish History. 
14 KoHLER, Board of Delegates of American lsraelites. 
15 HERZBERG, French Enlightenment and the Jews; ANCHEL, Napoleon et les Juifs; SZAl­

KOWSKI, Jews and the French Revolutions; MALINO, Attitudes towards Jewish Communal 
Autonomy in Prc-revolutionary France. 

"' H<>RWITZ, Die Israeliten unter dem Königreich Westfalen; BERDING, Emanzipation der 
Juden. 

17 BADEN. GEDENKBUCH; LEWIN, Geschichte der badischen Juden. 
18 TÄNZER, Geschichte der Juden in Württemberg. 
1" Im Jahre 1827 unterbreitete zwar Israel Hirsch Pappenheimer aus München der bayeri­

schen Regierung den Vorschlag, ein alle Juden Bayerns umfassendes Konsistorium mit 6 
Kreisrabbinern, 6 weltlichen Konsistorialräten und einem Ministerialkommissar zu errichten; 
dieser Vorschlag kam jedoch nicht zur Verwirklichung. S. PRESTH, Jüdisches Schul- und 
Erziehungswesen, 26. 

20 Allgemeine Zeitung des Judentums vom 15. Januar 1844. 
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den Forderungen der modernen Zeit in Einklang bringen könne.21 Die Ver­
treter des gesetzestreuen Judentums, für die derartige Forderungen unannehm­
bar waren, blieben nicht nur diesen Rabbinerversammlungen fern, sondern 
traten öffentlich gegen sie auf. 22 Da auch die Teilnehmer der Versammlung selbst 
verschiedener Auffassung waren, kam es zu keiner Einigung. 

Im Revolutionsjahr 1848 kamen diese Versuche zunächst zum Stillstand. Die 
für Anfang Dezember 1848 von Philippsohn angesetzte Synode, die zur „völli­
gen Vereinigung des geistlichen Standes und seiner Autorität" führen sollte, trat 
nicht zusammen.23 Nachdem die neue preußische Verfassung vom 5. Dezember 
1848 den Status der jüdischen Gemeinden als Körperschaft des öffentlichen 
Rechts, der ihnen ein Jahr vorher eingeräumt worden war, aufgehoben hatte24 , 

trat Ludwig Philippsohn am 18. Dezember des Jahres mit einem Aufruf an jeden 
einzelnen Juden Preußens zur Bildung einer freiwilligen Gesamtorganisation 
hervor. Er erstrebte jetzt eine Vereinigung der „Israeliten Preußens" zu einer 
„religiösen Gesamtheit", denn er sah in der durch das neue Gesetz festgesetzten 
Loslösung der Religion vom Staate und des einzelnen von der Religion die 
Gefahr der Auflösung der jüdischen Gemeinschaft. Zur Gründung der Gesamt­
organisation sollte in Berlin eine Versammlung der von den Gemeinden gewähl­
ten jüdischen Deputierten zusammentreten. 

Ein anderer Versuch, die Gemeinden Preußens in einer „Centralbehörde [ ... ] 
etwa in der Weise des Central-Consistoriums zu Paris" zusammenzurufen, 
wurde vom Vorstand der Berliner Gemeinde Anfang 1850 unternommen.25 

Beides blieben kurzlebige Versuche, da 1849 die Emanzipationsverfassung außer 
Kraft gesetzt wurde und die preußische Verfassung vom Januar 1850 den Status 
der Gemeinden von 1847 wieder einführte. 

Die erste Organisation, die ein Zusammenschluß aller jüdischen Gemeinden 
Deutschlands sein sollte, war der 1869 gegründete „Deutsch-Israelitische Ge­
meinde-Bund" .26 Dieser blieb allerdings immer nur eine lose, freiwillige Ver­
einigung; zahlreiche Gemeinden blieben ihm fern, seien es orthodoxe Gemein­
den, weil sich der Bund nicht ausdrücklich zur Wahrung des gesetzestreuen 
Judentums verpflichtete, seien es andere Gemeinden, unter anderem, weil die 
leitenden Organe des Bundes nicht demokratisch gewählt waren.27 

Der Bund sah seine wichtigsten Aufgaben auf dem Gebiet der Erziehung und 

21 WIENER, Jüdische Religion, 99-113; MEYER, Response to Modernity, Kap. 3; HoRo-
wnz, Zacharias Frankcl, insbes. Teil 1. 

22 MEYER, ebd. 
2-' Allgemeine Zeitung des Judentums vom 7. August, 4„ 11. und 18. Dezember 1848. 
24 Eine Körperschaft des öffentlichen Rechts hat im Gegensatz zu einem eingetragenen 

Verein bestimmte, vom Staat gewährleistete Befugnisse und Rechte, u. a. Steuerfreiheit. Nach 
dem Gesetz von 1847 waren alle Juden verpflichtet, Mitglieder der an ihrem Ort bestehenden 
Gemeinde zu sein. 

25 Der Orient vom 13. April 1850, hrsg. von). Fürst. 
21' BRESLAUER, Verband der deutschen Juden, 345f.; ScHORSCH, Jewish Reactions, 23f.; 

TouRv, Organizational Problems of German Jewry. 
27 ßRESLAUER, ebd. 
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des Sozialwesens, einschließlich der Unterstützung hilfsbedürftiger Kleinge­
meinden, deren Existenz infolge der fortschreitenden Urbanisierung der deut­
schen Juden in der Post-Emanzipationszeit gefährdet war, wie auch in der 
Hilfeleistung für jüdische Flüchtlinge aus Osteuropa. Unabhängig davon beauf­
tragte er einen seiner Ausschüsse im Jahre 1872, „auf die gesetzgebenden 
Faktoren dahin zu wirken, einen einheitlichen Rechtsverband der Gemeinden 
zu errichten" .28 Tatsächlich ist es dem „Deutsch-Israelitischen Gemeinde­
Bund" jedoch während der ganzen Zeit seines selbständigen Bestehens (bis 
1933) nicht gelungen, eine Gesamtorganisation zu errichten oder sich selbst zu 
einer solchen zu entwickeln. 29 

Der Mangel an einem solchen organisatorischen Rahmen machte sich be­
sonders in der Zeit des anwachsenden Antisemitismus und der Entstehung der 
modernen politischen Parteien in den letzten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts 
bemerkbar. Zwar bildeten sich wichtige Vereinigungen zum Kampf gegen den 
Antisemitismus, insbesondere der Centralverein deutscher Staatsbürger jüdi­
schen Glaubens (CV)30, aber es fehlte an einer einheitlichen zentralen Führung, 
die das gesamte deutsche Judentum in dieser Situation leiten und nach außen 
vertreten konnte. Deswegen trat Martin Philippsohn im September 1900 mit 
einem Aufruf an die deutschen Juden und forderte die Gründung eines alle 
Juden in Deutschland vertretenden „Judentages". Er erklärte: „Hier kann nur 
Eines helfen: ein Allgemeiner deutscher Judentag. [ ... ] Erstens müßte der 
deutsche Judentag eine feierliche Erklärung unserer verfassungsmäßigen Rechte, 
[ ... ] einen lebhaften und kräftigen Aufruf an die gesetzlichen und verfassungs­
mäßigen Pflichten der deutschen Regierungen und Bevölkerung erlassen [ ... ] 
Zweitens aber müßte der deutsche Judentag eine dauernde Organisation zu 
politischen Zwecken vornehmen [ ... ] Diese Organisation ist lediglich bestimmt 
zur Verteidigung der staatsrechtlichen Stellung der Juden sowie zur Einwirkung 
auf die öffentliche Meinung und die leitenden Kreise der Staaten und des 
Reiches, unter anderem zur Verhandlung mit den Regierungen und den politi­
schen Parteien zur Erzielung der Wahl solcher Abgeordneter jüdischen Glau­
bens, die tatsächlich das Interesse und die nötigen Kenntnisse besitzen, um der 
Sache der Gleichberechtigung und der Freiheit zu unseren Gunsten wirkliche 
Dienste leisten zu können [ ... ]".31 

Wenn Martin Philippsohns Aufruf auch vorerst wegen innerer religiöser und 
politischer Einwände erfolglos blieb, führten doch einige seiner Gedanken 1904 
zur Gründung des „Verbandes deutscher Juden".32 Über seine Ziele gab es 

28 Beschlüsse des (zwcitcn]Gemeindetages (des Deutsch-Israelitischen Gemeinde-Bundes), 
in: Die Preußische Jüdische Gemeindeverfassung. Denkschrift und Verteidigung des ein­
heitlichen Rechtsverbandes der jüdischen Gemeinden in Deutschland, hrsg. vom Ausschuß des 
DIGB, Leipzig 1871. 

29 HILDESHEIMER, Versuche zur Schaffung einer jüdischen Gesamtorganisation. 
3° FucHS, Bestrebungen; FUCHS, Deutschtum und Judentum. 
31 PHILIPPSOHN, Vorschlag. 
J 2 FUCHS, Deutschtum und Judentum; BRESLAUER, Verband der deutschen Juden. 
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unterschiedliche Vorstellungen: Nach Ansicht einiger Gründer sollte er im 
wesentlichen für die restlose Verwirklichung der Gleichberechtigung der Juden 
eintreten und den Abwehrkampf gegen den Antisemitismus unterstützen, wäh­
rend andere die Hauptaufgabe des Verbandes in der Bildung einer politischen 
Vertretung der deutschen Juden nach außen sahen. Der Verband deutscher Juden 
bestand bis in die ersten Jahre der Weimarer Republik und ergänzte zum Teil die 
Arbeit des Deutsch-Israelitischen Gemeinde-Bundes und des Centralvereins; 
stand aber auf verschiedenen Gebieten auch in Konflikt mit ihnen. 

Während des Ersten Weltkrieges gab es in Deutschland einige Initiativen, 
Vereinigungen zu gründen, deren Aufgaben vorwiegend mit den Ereignissen des 
Krieges und seiner Folgen für die jüdische Bevölkerung - besonders in Ost­
europa - verbunden waren, wie z.B. das „Jüdische Komitee für den Osten" und 
die „Vereinigung jüdischer Organisationen Deutschlands zur Wahrung der 
Rechte der Juden im Osten". Obwohl in der Forschung die Meinung vertreten 
wurde, es handele sich auch hier um Versuche zur Gründung von Gesamt­
organisationen der deutschen Juden33, müssen diese Vereinigungen eher als unter 
einem bestimmten Ziel zusammengetretene Organisationen angesehen werden. 

Gegen Ende des Krieges und direkt nach dem Zusammenbruch der Mittel­
mächte gab es in mehreren Ländern Ost- und Mitteleuropas, einschließlich des 
deutschen Teils von Österreich, der die Einigung mit der neugegründeten 
Weimarer Republik anstrebte, erneute Versuche, nationale Vertretungen der 
Juden, jüdische National- oder Volksräte, zu gründen.34 Es ging ihnen um die 
Neugestaltung des jüdischen Lebens als autonome, nationale Gemeinschaft35, 

die in den zu erwartenden Friedensverhandlungen als eine nationale Minorität 
anerkannt werden sollte. Auch in Deutschland gab es gegen Ende des Krieges 
Bestrebungen, eine nationale Vertretung als Gesamtorganisation der deutschen 
Juden zu gründen, die insbesondere von zionistischen Kreisen gefördert wur­
den. Im Laufe des Jahres 1918 kam es sogar zu konkreten Verhandlungen 
zwischen der Zionistischen Vereinigung für Deutschland (ZVID) und anderen 
Organisationen, vor allem dem CV, aber unmittelbar nach der Gründung der 
Weimarer Republik trat der CV zusammen mit dem Deutsch-Israelitischen 
Gemeinde-Bund und dem Verband Deutscher Juden in einer öffentlichen Be­
kanntmachung hervor, in der sie sich von Initiativen, die ihre Loyalität zum 
deutschen Volke in Frage stellen könnten, distanzierten: „(Diese Verbände] 
welche die überwiegende Mehrheit der Deutschen jüdischen Glaubens in sich 
vereinigen, erklären [ ... ], daß wir eine Glaubensgemeinschaft, nicht aber ein 
jüdisches Volk in Deutschland sind und jeder nationalen Absonderung wider­
streben". 36 Da der Gedanke von einer politischen Gesamtorganisation aller 

33 ToURY, Organizational Problems of German Jewry. 
34 JANOWSKY, The Jews and Minority Rights; STILLSCHWEIG, Zur neuen Geschichte der 

jüdischen Autonomie; LANDA, The Jews as a National Minority; PALMON, The Jewish Commu­
nity in Vienna, 51-59. 

35 S. nationale *Autonomie. 
36 Jüdische Rundschau vom 29. November 1918. 
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Juden in Deutschland jedoch offensichtlich die Unterstützung breiter jüdischer 
Massen fand, setzte der CV, trotz dieser Erklärung, noch Anfang 1919 die 
Verhandlungen mit der Zionistischen Vereinigung fort . Da er darauf bestand, 
daß diese Organisation keinesfalls auf dem Prinzip einer jüdischen Nationalität 
beruhe, wurden die Verhandlungen abgebrochen.37 Dagegen begannen kurz 
nach der Verabschiedung der Weimarer Verfassung am 11. August 1919 neue 
Versuche, eine Gesamtorganisation aller Juden in Deutschland im Sinne der vom 
Deutsch-Israelitischen Gemeinde-Bund und vom Verband Deutscher Juden um 
die Jahrhundertwende begonnenen Initiative zu gründen. Diese beiden Ver­
bände gingen davon aus, daß die jüdischen Gemeinden, und vor allem die 
kleinen unter ihnen, die durch Kriegsverlust und den Wegzug von Mitgliedern 
in die größeren Städte sehr verarmt waren, mehr denn je an einer Gesamt­
organisation interessiert sein müßten. Vor allem waren sie der Meinung, daß die 
Weimarer Verfassung die rechtlichen Vorbedingungen für eine jüdische Gesamt­
organisation geschaffen habe. Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Reichs­
und Landesregierungen über die Auslegung der die Religionsgesellschaften 
betreffenden Artikel der Weimarer Verfassung einerseits und Differenzen zwi­
schen den einzelnen jüdischen Organisationen und Parteien andererseits ließen 
es während der ganzen Weimarer Zeit trotz fortgesetzter Versuche nicht zur 
Gründung einer solchen Organisation kommen.38 

Immerhin wurden in den zwanziger Jahren neben den seit Anfang des 19. 
Jahrhunderts bestehenden Oberräten in Württemberg und Baden39 in mehreren 
deutschen Ländern ähnliche Landesverbände gegründet, die allerdings nur teil­
weise die staatliche Anerkennung als Körperschaften des öffentlichen Rechts 
erhielten. Die wichtigsten Verbände waren der Preußische Landesverband jü­
discher Gemeinden 40 und der Verband Bayerischer Israelitischer Gemeinden. 41 

Der Verband Bayerischer Israelitischer Gemeinden erhielt im Februar 1921 
staatliche Anerkennung; dem Preußischen Landesverband dagegen wurde dieser 
Status nie erteilt. Die Haupttätigkeit dieser Verbände, die während der schweren 
wirtschaftlichen Erschütterungen in der jungen Weimarer Republik eine be­
sondere Rolle spielten, lag auf erzieherischem sowie sozialem Gebiet. Sie 
unterhielten aber auch direkte Verbindungen mit den Regierungen ihrer Länder 
und sogar mit der Reichsregierung. 

Im Jahr 1928, in dem der Aufstieg der NSDAP als politische Macht begann, 

-'7 Nur die von Alfred *Klee 1919 gegründete *Jüdische Volkspartei verfolgte aktiv diese 
Bestrebungen bis zum Ende der Weimarer Republik und sogar darüber hinaus (s. Dokument 
NR. 19) . 

38 Dies hing primär mit den unflexiblen Forderungen der *Orthodoxie zusammen, vgl. 
BLAU, Zur Geschichte der Reichsvertretung, 1, sowie HILDESHEIMER, Versuche zur Schaffung 
einer jüdischen Gesamtorganisation. 

-'9 S. oben S. 4 und Anm. 17-19 sowie *Landesverbände jüdischer Gemeinden. 
40 BIRNBAUM, Staat und Synagoge. 
41 PINKAS HAKEHILLOT, Bd. 1, engl. Abstract, 7. 
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schlossen sich die Landesverbände zu einer losen Dachorganisation, der 
„Reichsarbeitsgemeinschaft der jüdischen Landesverbände" zusammen. Anfang 
1932, nachdem die NSDAP als zweitgrößte Partei Deutschlands die Judenfrage 
zu einem der zentralen Themen des politischen Kampfes und der Diskussion in 
der deutschen Öffentlichkeit gemacht hatte42 , wurde von der Reichsarbeits­
gemeinschaft die „Reichsvertretung der deutschen Juden" gegründet, die da­
mals auch „Reichsvertretung der jüdischen Landesverbände Deutschlands" ge­
nannt wurde. Sie bildete einen Ausschuß, „dem die Aufgabe obliegen solle, die 
allgemeinen jüdischen Interessen gegenüber den öffentlichen Stellen im Reiche 
wahrzunehmen. "43 Es besteht kein Zweifel, daß den führenden Persönlich­
keiten des deutschen Judentums, welche die Gründung der ersten Reichs­
vertretung vorantrieben, der Ernst ihrer Lage deutlich vor Augen stand und daß 
sie ihre Einschätzung auch in großen Foren diskutierten. 

Das Jahr 1932 erschien dem Syndikus des Centralvereins Ludwig Holländer 
schon im Januar als das Jahr, in dem das Schicksal der deutschen Juden ent­
schieden würde.44 Noch düsterer beschrieb der Vorsitzende der Zionistischen 
Vereinigung Kurt Blumenfeld in einer beinahe apokalyptischen Rede im Sep­
tember 1932 den unaufhaltsamen Aufstieg des Nationalsozialismus und die 
bevorstehende Vernichtung des deutschen Judentums, die er als einen immanen­
ten Teil der nationalsozialistischen Ideologie und ihrer politischen Zielsetzung 
darstellte. 45 Diese auf zeitgenössischen Quellen beruhenden Erkenntnisse in der 
erst heute möglichen Perspektive der Forschung stehen im Gegensatz zu dem 
schon fast stereotypen Urteil über die ahnungslose Zuversicht der deutschen 
Juden. 

Die Gründung der Reichsvertretung der jüdischen Landesverbände Deutsch­
lands im Januar 1932 war ein konkreter Ausdruck für das allgemeine Bewußtsein 
der Notwendigkeit einer gemeinsamen politischen Vertretung der deutschen 
Juden. Aus ihr entwickelte sich nach der Machtergreifung zwischen dem 12. 
Februar und dem 17. September 1933 schrittweise das repräsentative Führungs­
gremium der von nun an bis März 1938 grundsätzlich konstant bleibenden 
„neuen" Reichsvertretung; nach einem langwierigen Umwandlungsprozeß von 
März 1938 bis Februar 1939 entstand aus ihr die Nachfolgeorganisation, die 
Reichsvereinigung der Juden in Deutschland, die bis zu ihrer Auflösung 1943 
das deutsche Judentum führte und vertrat. 46 

42 Vgl. MossE/PAUCKER, Entscheidungsjahr, und dort besonders: PAUCKER, Der jüdische 
Abwehrkampf; REICHMANN, Diskussionen über die Judenfrage; s. auch PAUCKER, Der jüdische 
Abwehrkampf gegen Antisemitismus. 

43 Vgl. Dokument NR. 1. 
44 Vgl. den Text seiner Rede in der CV-Zeitung vom 22. Januar 1932. 
45 Vgl. seine programmatische Rede auf der Tagung der Zionistischen Vereinigung für 

Deutschland, die in der Jüdischen Rundschau am 16. September 1932 veröffentlicht wurde. 
46 Vgl. Zeittafel, 12. Februar, 29. März, 13. April, 29. April , 29. Mai, 16. Juni, 25. Juni 1933 

und die Dokumente NR . 14, 15, 114, 117, 120 und KULKA, Reichsvereinigung. 
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Die Entstehung der (neuen) Reichsvertretung der deutschen 
Juden Oanuar bis September 1933) 

Die ersten Monate nach der „Machtergreifung" standen im Zeichen der Bru­
talisierung des Kampfes der NSDAP zur Ausschaltung aller politischen Gegner. 
Die in Ausmaß und Grausamkeit in der deutschen Geschichte der letzten 
Jahrhunderte beispiellose öffentliche Bekämpfung von Juden und die Ter­
roraktionen richteten sich gegen die Juden in ihrer Gesamtheit als den erklärten 
„Feind" des Nationalsozialismus und auch gegen einzelne, die mit anderen 
politischen Gegnern des Nationalsozialismus, hauptsächlich Sozialdemokraten 
und Kommunisten, identifiziert wurden. Aktionen wie Friedhofs- und Synago­
genschändungen oder die Mißhandlung einzelner Personen wurden damals z. T. 
als Fortsetzung früherer antijüdischer Gewalttätigkeiten der Nationalsozialisten 
gesehen. Sie schufen aber durch die Art ihrer Durchführung und durch das 
Ausmaß ihrer öffentlichen Auswirkungen - etwa die gewaltsame Entfernung 
jüdischer Richter und Anwälte aus den Gerichtsgebäuden in Breslau und 
Beuthen oder der Professoren aus den Hörsälen einiger bekannter Universitäten 
- eine grundsätzlich neue Situation für die Juden in Deutschland.47 

Die großen jüdischen Organisationen reagierten darauf entsprechend ihrer 
ideologischen und gesellschaftlichen Grundeinstellung aus früherer Zeit. So sah 
der CV gerade in dieser Entwicklung die Notwendigkeit seines Abwehrkampfes 
gegen Antisemitismus und die Beschränkung der bürgerlichen Rechte der Juden 
bestätigt. 48 Die zionistische Bewegung dagegen deutete die Ereignisse als Beweis 
für das endgültige Versagen der Assimilationstheorien der Emanzipationszeit und 
rief dementsprechend die jüdische Öffentlichkeit auf, das politische Programm 
des Zionismus als einzige realistische Alternative anzuerkennen.49 Im Namen 
der gesamten deutschen Judenheit reagierte als erste die schon im Vorjahr 
gegründete Reichsvertretung der jüdischen Landesverbände. Bereits am 12. 
Februar 1933 errichtete sie ein fünfköpfiges Präsidium, dessen Mitglieder „als 
Vertretung des gesamten deutschen Judentums in dauernder Fühlungnahme 
untereinander jederzeit ohne Verzögerung etwa sich als notwendig erweisende 
Schritte tun können. " 50 Das erste politische Auftreten als Reichsvertretung der 
deutschen Juden war die am 29. März 1933 zusammen mit der Jüdischen 
Gemeinde Berlin veröffentlichte Erklärung gegen den Aufruf der NSDAP zum 
reichsweiten Judenboykott am 1. April; sie wurde auch an Hitler als Reichs-

47 S. KRAUSNICK , Judenverfolgung, 310-312, ADAM, Judenpolitik , 46-51, sowie Zeittafel, 
März 1933; *Einzelaktionen und *Friedhofsschändungen. 

48 CV-Zeitung vom 2. Februar 1933. 
49 Jüdische Rundschau vom 31. Januar 1933. 
50 Mitglieder des Präsidiums waren Leo *Wolff, Alfred *Klee und Leo *Baeck für den 

Preußischen Landesverband, Alfred *Neumeyer und Nathan *Stein für die süddeutschen 
Verbände, vgl. BLAU, Geschichte der Reichsvertretung, 1; PLUM, Deutsche Juden, 51. 
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